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Firmenphilosophie

Ehrenthaler & Töchter

EHRENTHALER & TÖCHTER, EIN FAMILIENUNTERNEHMEN  

Wir sind uns unserer Verantwortung bewusst –  

die Häuser aus der Gründerzeit in Leipzig 

sanieren wir sehr behutsam, aber akribisch. Der 

Blick für Details, die das Gute zum Besonderen 

machen, geht uns dabei niemals verloren.

Beratung und Betreuung mit Leidenschaft  

stehen im Mittelpunkt unserer Unternehmens­

philosophie. Wir haben uns dem Wunsch 

verschrieben, in allen Bereichen zu begeistern 

und zu überzeugen.

Auch beim Neubau Ihres Eigenheimes reali­

sieren wir Ihre Wünsche nach Ihren individu­

ellen Vorgaben. Dabei scheuen wir keine 

Anstrengungen, schließlich ist die Zufriedenheit 

unserer Kunden unser oberstes Gebot –  

Sie werden sich in Ihren eigenen vier Wänden 

sicher wohlfühlen.

Unser Maßstab ist eine qualitativ hochwertige  

Bauausführung. Wir bieten Ihnen ausdrücklich 

einen Rundum-Service an, auch nach dem 

Erwerb oder der Fertigstellung Ihrer Immobilie. 

Das heißt, wir stehen Ihnen bei allen Fragen zur 

Seite und geben Ihnen gerne Ratschläge und 

Hilfestellungen. 

Anspruchsvolle Neubauten von Mehrfamilien­

häusern und Doppelhaushälften in Gaimersheim 

und Umgebung sowie denkmalgeschützte  

Gründerzeithäuser in Leipzig hochwertig saniert:  

Das bietet das Familienunternehmen Ehrenthaler  

& Töchter Wohnbau GmbH mit der ganzen 

Erfahrung aus zwei Generationen.

Ehrenthaler & Töchter
Wo h n b a u  G m b H

Ehrenthaler & Töchter
Wo h n b a u  G m b H

Dank ihrer exquisiten Lage und einer ausge­

sprochen hohen Qualität der Bausubstanz  

sind unsere Wohnanlagen auf dem freien  

Immobilienmarkt bei den Endkunden sehr  

begehrt – und damit gewinnbringende und 

sichere Kapitalanlagen.

Durch unsere langjährige Erfahrung garantieren  

wir Professionalität – bei Ehrenthaler & Töchter, 

wie bei unseren Partnern: Wir arbeiten bevor­

zugt mit ortsansässigen und namhaften Hand- 

werksfirmen zusammen, sowohl in Gaimersheim 

(Raum Ingolstadt) als auch in Leipzig. Inzwischen  

steht uns an beiden Standorten ein fester Stamm 

an Handwerkern zur Seite, deren zuverlässige 

und genaue Arbeitsweise Sie schätzen werden. 

Wir garantieren Ihnen insgesamt eine ange­

nehme und unkomplizierte Abwicklung und 

freuen uns, von Ihnen zu hören.

Bemerkenswerte Projekte in besten Lagen in 

Gaimersheim, Kösching und Ingolstadt sowie in 

Leipzig – von der Planung über die Fertigstellung 

der einzelnen Bauvorhaben bis hin zu Verkauf, 

Verwaltung und Instandhaltung der Immobilien 

erhalten Sie bei uns alles aus einer Hand. 

Auch nach dem Kauf des Objektes stehen wir 

Ihnen jederzeit mit Rat und Tat zur Seite. Wir 

kümmern uns kompetent und zuverlässig um 

den Werterhalt Ihrer Immobilie – darauf können 

Sie sich verlassen. Überzeugen Sie sich von 

unserem Service! 

WIR FREUEN UNS AUF IHRE  

KONTAKTAUFNAHME!

WARUM SIE SICH FÜR EHRENTHALER & TÖCHTER ENTSCHEIDEN
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Referenzen

Hohe Straße 16
Ehrenthaler & Töchter

Wo h n b a u  G m b H

ANSPRUCHSVOLLES
ALTBAUAMBIENTE

Im neuen Glanz präsentieren sich die sanier­
ten Gebäude und gemäß der heutigen Zeit, 
wurden Balkone im Innenhof angebaut, die 
das Gesamtbild abrunden und die Wohn- 
qualität verbessern.

Bernhard-Göring-Straße 19/21

BLICK FÜR DETAILS

Der großzügige Eingangsbereich zu den neu 
entstandenen Wohneinheiten lässt erahnen,  
wie anspruchsvolles Altbauambiente mit  
modernstem Wohnkomfort kombiniert  
wurde.
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Referenzen

HISTORISCHER CHARAKTER  

Gleich beim Betreten des Treppenhauses wird der ur­
sprüngliche Charakter, wie die liebevoll und aufwendig 
aufgearbeiteten Figuren im Eingangsbereich, neben der 
farblichen Gestaltung, deutlich.

TRAUMHAFTER 
AUSBLICK
Über eine moderne Treppe 
gelangt man auf die mit 
Holz belegte Terrasse und 
kann den traumhaften 
Ausblick über ganz Leipzig 
genießen.

AUFWENDIGE STUCKARBEITEN
Der Deckenstuck und die Stuckrosetten wurden in Abstim­
mung mit dem Amt für Denkmalpflege restauriert und 
der nach altem Muster verlegte Parkettboden bringt das 
gewünschte Ambiente in die hochwertig ausgestatteten 
Wohnungen.
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Referenzen

FASSADE  
UND EINGANGSBEREICH

Die Mendelssohnstraße 8 gehört stilistisch  
zu den Prototypen der Leipziger Gründerzeit.  
In Verbindung mit der angrenzenden Nachbar- 
bebauung bildet sie ein gut erhaltenes, zusam­
menhängendes Ensemble und ist Zeugnis dieser 
wichtigen historischen Epoche.

Der Erhalt der historischen Qualitäten ist eine 
große Herausforderung. Er dient der langfris­
tigen Sicherung der Wertigkeit des Gebäudes 
und schafft gleichzeitig Raum für zeitgemäße 
individuelle Wohnkonzepte.

ATTRAKTIVE WOHNKONZEPTE

Der Erhalt oder die originalgetreue Rekonstruktion der historischen Trep­
penhausgestaltung mit ihren aufwendigen Stuckverzierungen und der 
Wand- und Deckenmalerei gibt dem Gebäude auch im Inneren die originale 
Authentizität wieder.

Loggien und Balkone lassen die Innen- und Außenbereiche miteinander ver­
schmelzen. Großzügige Belichtungsverhältnisse sorgen für helle und offene 
Räume. 
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In neuem Glanz präsentiert sich das denkmal­
geschützte Gebäude Gottschallstraße 2a  
nach Abschluss der aufwendigen Sanierungs­
arbeiten. Zwischen den historischen Häusern 
der Straße ist das Gebäude aus der Gründer­
zeit ein eindrucksvoller Blickfang.

Mit viel Sinn für Details wurde die Fassade 
des Eckhauses renoviert und die Ornamentik 
herausgearbeitet. Auch die Balkone wurden 
harmonisch in das Gesamtbild des gründer­
zeitlichen Baus integriert.

FASSADE

TREPPENHAUS

Der ursprüngliche Stil und historische Charakter 
des Hauses sind auch im Inneren erhalten  
geblieben. Das wird bereits im Treppenhaus mit 
seiner liebevollen Gestaltung und den aufge­
arbeiteten Holztüren deutlich.
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Referenzen

Breitenfelder Straße 73
Ehrenthaler & Töchter

Wo h n b a u  G m b H

BLICK FÜR DETAILS

Historische Details wurden in der Breiten- 
felder Straße 73 restauriert, so dass der  
Charakter des Hauses erhalten geblieben  
ist. Dies spiegelt sich auch im Treppenhaus 
wider, das im ursprünglichen Stil saniert  
wurde und nun in neuem Glanz erstrahlt.

ZIMMER

Lichtdurchflutete Räume liegen hinter den  
Wohnungstüren. Die Gestaltung der Parkett- 
böden und Türen entspricht dem historischen 
Stil des Gebäudes. Gleichzeitig wird die Aus- 
stattung der Zimmer allen Ansprüchen des 
modernen Wohnkomforts gerecht.
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Die Stadt Leipzig ist Zentrum der sächsischen 

Wirtschaftsregion, Halbmillionenstadt mit 

den besten Wachstumschancen in den neuen 

Bundesländern – nach Meinung von Wirt­

schaftsexperten wird diese Entwicklung in den 

nächsten Jahren noch deutlicher werden. Dafür 

gibt es gute Gründe: Leipzig ist Deutschlands 

Tor zu Europas Osten, Leipzig ist auf Straße und 

Schiene sowie dank dem Flughafen Leipzig/ 

Halle auch mit dem Flugzeug optimal erreichbar. 

Die wirtschaftliche Stärke hat Tradition: Im  

Mittelalter lag die Stadt am Schnittpunkt zweier  

europäischer Handelsstraßen und die Messe 

Leipzig blickt auf 500 Jahre Geschichte zurück. 

Jahrhundertelang gingen von Leipzig wichtige 

Impulse nicht nur für Europas Wirtschaft,  

Leipzig

sondern auch für Musik und Literatur aus.

In der Gegenwart prägt das Zusammenspiel  

von Geschichte und Zukunft die Stadt: Heutige 

Investoren wissen auch die einzigartige Bau­

substanz aus der Gründerzeit zu schätzen, die 

Leipzig auszeichnet. In der Altstadt und in den 

Stadtvierteln pulsiert das Leben in historischen 

Mauern. 

In Leipzig genießt man ein reiches Kulturleben –  

Musik von internationalem Rang mit Oper und 

Gewandhausorchester oder die spannende  

Museumslandschaft – genauso wie das inner­

städtische Grün: Mitten durch Leipzig zieht sich 

eines der größten Auenwaldgebiete Mittel­

europas. 

Ehrenthaler & Töchter
Wo h n b a u  G m b H
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Leipzig

Endersstraße 15

Das Objekt Endersstraße 15 befindet sich in 

Leipzig-Lindenau, einer historischen Wohnge­

gend von Leipzig. Das Viertel verfügt mit dem 

Lindenauer Markt über ein gewachsenes Zent­

rum, es liegt unmittelbar neben dem beliebten 

Stadtteil Plagwitz und ist nicht weit von der 

City entfernt. Neben den vielfältigen Einkaufs­

möglichkeiten und Kneipen/Restaurants bietet 

Lindenau ein reichhaltiges kulturelles Angebot 

wie das Theater der Jungen Welt und das 

Theater Lofft.

Leipzig - Lindenau

Innerhalb weniger Gehminuten sind die 

zentralen Parkanlagen der Stadt Leipzig wie 

der Palmengarten und der Clara-Zetkin-Park 

erreichbar, die zur Erholung einladen, aber 

auch Platz für sportliche Aktivitäten bieten. 

Auch ist durch die in der Nähe befindlichen 

Einrichtungen wie Kindergarten, Mittelschule, 

Gymnasium, sowie den Nahverkehrsanbindung 

an S-Bahn, Straßenbahn und Bus, den Sportan­

lagen von RB Leipzig, eine hohe Lebensqualität 

gegeben.
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Ansicht Fassade

Ansicht HofseiteAnsicht Straßenseite
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Grundrisse

1. Obergeschoss

Wohnung 1

Flur 	 6,95 m²

Schlafen 	 14,99 m²

Bad 	 5,24 m²

Wohnen 	 18,52 m²

Kochen	 7,28 m²

HWR 	 1,74 m²

Balkon (1/2) 	 3,01 m²

Summe WE 1 	 57,73 m²

Wohnung 3

Flur 	 7,13 m²

Schlafen 	 14,91 m²

Bad 	 5,24 m²

Wohnen 	 18,52 m²

Kochen 	 7,47 m²

HWR 	 1,79 m²

Balkon (1/2) 	 3,01 m²

Summe WE 3 	 58,07 m²

Wohnung 2

Flur 	 3,95 m²

Schlafen	 14,76 m²

Bad 	 5,17 m²

Kochen / Wohnen	 18,18 m²

Balkon	 3,01 m²

Summe WE 2 	 45,07 m²

Wohnung 4

Flur 	 7,16 m²

Schlafen 	 14,76 m²

Bad 	 5,17 m²

Wohnen 	 18,61 m²

Kochen 	 7,61 m²

HWR 	 1,98 m²

Balkon (1/2) 	 3,01 m²

Summe WE 4 	 58,30 m²
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SchlafenSchlafen

HWR

FlurFlur

BadBad
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K

Kochen Wohnen
Kochen / Wohnen

Balkon
Kammer Kammer

WE 4WE 3

Balkon Balkon

Wohnen Wohnen 

Schlafen Schlafen

Bad Bad

HWR HWR

Flur Flur

Kochen Kochen 

K K

Kammer Kammer
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Grundrisse

3. Obergeschoss

Wohnung 5

Flur 	 7,13 m²

Schlafen 	 15,24 m²

Bad 	 5,24 m²

Wohnen 	 18,86 m²

Kochen	 7,65 m²

HWR 	 1,79 m²

Balkon (1/2) 	 3,01 m²

Summe WE 5 	 58,92 m²

Wohnung 6

Flur 	 7,16 m²

Schlafen 	 15,22 m²

Bad 	 5,17 m²

Wohnen 	 19,30 m²

Kochen	 7,80 m²

HWR 	 1,98 m²

Balkon (1/2) 	 3,01 m²

Summe WE 6 	 59,64 m²

Wohnung 7

Flur 	 7,13 m²

Schlafen 	 15,24 m²

Bad 	 5,24 m²

Wohnen 	 18,86 m²

Kochen	 7,65 m²

HWR 	 1,79 m²

Balkon (1/2) 	 3,01 m²

Summe WE 7 	 58,92 m²

Wohnung 8

Flur 	 7,16 m²

Schlafen 	 15,22 m²

Bad 	 5,17 m²

Wohnen 	 19,30 m²

Kochen	 7,80 m²

HWR 	 1,98 m²

Balkon (1/2) 	 3,01 m²

Summe WE 8 	 59,64 m²

������
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Schlafen Schlafen

Kochen KochenWohnen Wohnen 
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HWR HWR
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Balkon Balkon
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Grundrisse

Wohnung 9

Kochen / Wohnen	 27,64 m²

Schlafen 	 10,91 m²

Bad 	 7,86 m²

HWR 	 1,26 m²

Loggie (1/2) 	 2,10 m²

Summe WE 9	 49,77 m²

Wohnung 10

Kochen / Wohnen	 28,02 m²

Schlafen 	 11,99 m²

Bad 	 7,75 m²

HWR 	 1,26 m²

Loggie (1/2) 	 2,10 m²

Summe WE 10	 51,12 m²

Keller

Kellerflur	 21,42 m²

HAR 	 6,29 m²

Keller WE1 	 6,46 m²

Keller WE2 	 6,66 m²

Keller WE3 	 8,07 m²

Keller WE4 	 7,89 m²

Keller WE5 	 8,42 m²

Keller WE6 	 8,23 m²

Keller WE7 	 7,46 m²

Keller WE8 	 8,50 m²

Keller WE9 	 6,89 m²

Keller WE10 	 5,03 m²

Summe KG 	 101,32 m²

Kellergeschoss

WE 9 WE 10

Loggia Loggia

Schlafen Schlafen

HWR HWR

Bad Bad

Kochen / Wohnen Kochen / Wohnen

Kammer Kammer
K

K

Kellerflur

Keller 9 HAR Keller 10 Keller 1 Keller 5

Keller 8 Keller 7 Keller 6 Keller 2 Keller 4 Keller 3
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Grundrisse Lageplan
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1. FASSADE

Die straßenseitige Fassade wird in der beste­
henden historischen Form überarbeitet und 
wiederhergestellt. Fehlende Einzelteile in der 
Ornamentik werden nach dem ursprünglichen 
Vorbild bzw. in Abstimmung mit dem Referat 
für Denkmalschutz erneuert. Bekrönungen und 
Vorsprünge werden mit Titanzink verblecht. Die 
Gestaltung und Farbgebung der Straßenfas­
sade erfolgt in Abstimmung mit dem Referat 
für Denkmalschutz. Die Hoffassade erhält eine 
Wärmedämmung.

Die Hauseingangstür und die Hoftür werden 
in Absprache mit dem Denkmalschutz tischler­
gerecht aufgearbeitet. Im Bereich der Hausein­
gangstür wird eine Klingelanlage mit integrier­
ter Gegensprechanlage und Kamera installiert 
(System Elcom oder gleichwertig).

2. TREPPENHAUS

Die vorhandenen Stufen und Bodenfliesen im 
Hauseingangsbereich werden gesäubert oder, 
falls erforderlich, erneuert. Die gesamte höl­
zerne Treppenanlage (Tritt- und Setzstufen, 
Podeste, Treppenwangen und Handlauf) wird 
abgeschliffen und, wo nötig, tischlergerecht 
ausgebessert. Danach wird die Treppenanlage 
lackiert bzw. gestrichen. Das Treppengeländer 
sowie der Handlauf werden aufgearbeitet und 
ebenfalls lackiert bzw. gestrichen.

Die Schadstellen des vorhandenen Putzes an 
Wänden des Treppenhauses werden erneuert. 
Sämtliche Putzflächen werden vor dem Neuan­
strich vollflächig gespachtelt. Es wird eine Be­
funduntersuchung bzgl. eventuell vorhandener 
alter Treppenhausmalereien durchgeführt. Die 
malergerechte Gestaltung des Treppenhauses 
erfolgt in Abstimmung mit dem Referat für 
Denkmalschutz.

Die historischen Wohnungseingangstüren, die 
Pendeltür im Hausflur und die Abstellkam­
mertüren auf den Zwischenpodesten werden 
aufgearbeitet. Dazu werden die Türen abge­
schliffen, gespachtelt, grundiert und nach Vor­
gabe des Denkmalamtes gestrichen. Um einen 
verbesserten Schall- und Brandschutz zu erzie­
len, erhalten die Wohnungseingangstüren eine 
3-seitige umlaufende Gummilippendichtung. 

Eventuell vorhandene Briefkastenschlitze wer­
den tischlergerecht geschlossen. Ein Sicher­
heitsbeschlag mit Profilzylinder und ein Ober­
türschließer werden montiert.

Die Wohnungseingangstüren erhalten eine 
zweckentsprechende hochwertige und form­
schöne Drückergarnitur (Hersteller Hoppe oder 
vergleichbar). Im gesamten Haus wird eine 
Schließanlage eingebaut. Der Wohnungstür­
schlüssel schließt ebenso die Hauseingangs-
türen, die Kellertür, den Briefkasten sowie den 
jeweiligen zur Wohnung gehörenden Keller­
raum.

Im Treppenhauskopf wird bei Erfordernis ein 
Rauch- und Wärmeabzug gemäß behördlichen 
Auflagen eingebaut.
 
Die Beleuchtung des Treppenhauses erfolgt 
durch formschöne Lampen mit Schaltung über 
ein Verzögerungsrelais. Neben jeder Woh­
nungseingangstür wird ein Klingel- und Licht­
schalter angebracht.

Im Eingangsbereich wird eine Briefkastenan­
lage mit der zu den Mietbereichen passenden 
Anzahl an Briefkästen (z.B. Fabrikat Renz oder 
gleichwertig) montiert.

3. DACH / DACHGESCHOSS 

Die Sanierung des Dachgeschosses erfolgt nach 
den anerkannten Regeln und dem Stand der 
Technik sowie den Maßgaben des Tragwerkpla­
ners (Statiker) und des Holzschutzgutachters. 
Die bestehende Dachdeckung wird erneuert.

Eine Wärmeisolierung mit mineralischen Wär­
medämmstoffen wird nach Vorgabe der Wär­
meschutzberechnung neu eingebaut (Fabrikat 
Isover oder gleichwertig). Sämtliche Dachan­
schlüsse, Dachrinnen und Fallrohre werden in 
Titanzink ausgeführt. Wo erforderlich, werden 
die Fenster im Dachgeschoss als zweiter Ret­
tungsweg ausgebildet.

4. WOHNEINHEITEN  
ERD- BIS DACHGESCHOSS

Durch den Einbau von modernen Bädern in je­
der Wohneinheit und durch Veränderungen im 

Baubeschreibung

Endersstraße 15

ursprünglichen Bestand (bei Bedarf teilweise 
Abbruch bzw. Neuaufbau von Zwischenwän­
den) erhalten die Wohnungen einen dem heu­
tigen Standard entsprechenden Zuschnitt. Der 
bestehende Wandputz wird auf Hohlstellen un­
tersucht. Erforderlichenfalls werden Flächen ab­
geschlagen und neu verputzt. Die bestehenden 
Elektro-, Sanitär- und Gasinstallationen sowie 
eventuell eingebaute Heizungsinstallationen 
mit allen Zu- und Ableitungen werden entfernt. 
Nach Durchführung dieser Maßnahmen wird 
ein Zustand der Wohnungen erreicht, der ei­
nem Rohbau entspricht und die Grundlage für 
eine fachlich qualifizierte Sanierung dargestellt. 
Grundsätzlich werden aufgrund der Konstruk­
tion alle Decken im Dachgeschossbereich ab­
gehängt. 

4.1. Flur
4.1.1.Elektro
Die Verteilung der Elektroinstallation für die je­
weilige Wohnung erfolgt durch eine Unterputz-
Schrankverteilung an einer hierfür geeigneten 
Stelle in der Wand. Alle Leitungen in den jewei­
ligen Wohneinheiten werden unter Putz ver­
legt. Der Flur erhält je eine Steckdose, eine Te­
lefondose und eine Wechselschaltung für
Deckeneinbauleuchten.

Eine Klingelanlage mit Monitor, Gegensprech­
möglichkeit und elektrischem Türöffner (Fa­
brikat Elcom oder gleichwertig) verbindet die 
Wohneinheit mit der Hauseingangstür zur 
Straße. Bei den Lichtschaltern und Steckdosen 
finden Markenfabrikate führender deutscher 
Hersteller Verwendung (z.B. Gira, Busch/Jaeger 
oder gleichwertig).
 
4.1.2. Wände
Sämtliche alte Putzflächen werden vollflächig 
gespachtelt, um eine möglichst ebene Ober­
fläche zu gewährleisten. Neue Wände werden 
nach bautechnischen Erfordernissen errichtet. 
Alle Wände werden mit einem Malervlies be­
klebt und mit Dispersionsfarbe weiß gestrichen.

4.1.3. Decke
Es erfolgt der Einbau einer abgehängten Tro­
ckenbaudecke auf geeigneter Unterkonstruk­
tion mit Rieselschutz. Die gesamte Decke wird 
fachgerecht gespachtelt, mit Malervlies beklebt 
und mit Dispersionsfarbe weiß gestrichen. Die 
Anschlüsse zum Wandputz werden dauerelas­
tisch mit überstreichbarem Acryl ausgeführt.

4.1.4. Fußboden
Die vorhandene Bodendielung wird kontrolliert 
und, wo erforderlich, nachträglich befestigt. 
Auf dem Untergrund erfolgt ein neuer Fuß­
bodenaufbau in Form eines schwimmenden 
Estrichs (Rieselschutz, Perliteschüttung als Hö­
henausgleich, Trittschalldämmung, Estrich). Im 
Erdgeschoss erfolgt zusätzlich der Einbau einer 
Wärmedämmung entsprechend den bautechni­
schen Berechnungen.

Auf dem Estrich erfolgt nach fachgerechter 
Vorbehandlung die Verlegung eines Parkett-
bodens, Eiche rustikal, entsprechend der Her­
stellerrichtlinien. Die Parkettoberfläche wird 
geölt. Es werden zum Parkett Sockelleisten 
montiert.

4.2. Bad
4.2.1. Elektro
Das Bad erhält einen Lichtschalter für Decken­
einbauleuchten, eine Steckdose sowie einen 
Wandauslass im Bereich des Waschbeckens. Bei 
den Lichtschaltern, Steckdosen und Deckenein­
bauleuchten finden Markenfabrikate führender 
deutscher Hersteller Verwendung (z.B. Gira, 
Busch/Jaeger oder gleichwertig). Alle Bäder er­
halten eine elektrische Fußbodenheizung.

4.2.2. Heizung
Im Bad wird ein Handtuchheizkörper führender 
deutscher Markenhersteller (z.B. Zehnder oder 
gleichwertig) angebracht. Die Dimensionierung 
erfolgt gemäß Wärmebedarfsberechnung.

4.2.3. Wände
Sämtliche alte Putzflächen werden vollflächig 
gespachtelt, um eine möglichst ebene Ober­
fläche zu gewährleisten. Neue Wände werden 
nach bautechnischen Erfordernissen errichtet. 
Anschließend erfolgt eine Vorbehandlung des 
Untergrundes, ein Isolieranstrich in den Nassbe­
reichen und die Verlegung von Fugenbändern.  
Auf dem so vorbereiteten Untergrund werden 
hochwertige keramische Wandfliesen bis auf 
ca. 1,00 m über dem fertigen Fußboden und im 
Dusch- / Wannenbereich bis auf ca. 2,00 m ver­
legt. Sämtliche Wandbeläge werden in Dünn­
bettkleber verlegt. 

Die Fugen zwischen Boden und Wand, Eck­
fugen und Anschlussfugen zu den Sanitärge­
genständen werden dauerelastisch ausgefugt. 
Eckausbildungen erhalten nach Erfordernis 

Eckabschlussprofile und werden bündig mit 
den Belägen verlegt. Die Wände werden ober­
halb der Fliesen bis zur Decke mit Malervlies 
beklebt und weiß gestrichen. 

Bei den innenliegenden Bädern wird in die 
Wand zum Schlafzimmer, ein Oberlicht zur
besseren Belichtung des Bades, eingebaut.

4.2.4. Decke
Es erfolgt der Einbau einer abgehängten Tro­
ckenbaudecke auf geeigneter Unterkonstruk­
tion mit Rieselschutz. Die gesamte Decke wird 
fachgerecht gespachtelt, mit Malervlies beklebt 
und mit Dispersionsfarbe weiß gestrichen. Die 
Anschlüsse zum Wandputz werden dauerelas­
tisch mit überstreichbarem Acryl ausgeführt.

4.2.5. Fußboden
Die vorhandene Bodendielung wird kontrolliert 
und, wo erforderlich, nachträglich befestigt. 
Auf dem Untergrund erfolgt ein neuer Fuß­
bodenaufbau in Form eines schwimmenden 
Estrichs (Rieselschutz, Perliteschüttung als Hö­
henausgleich, Trittschalldämmung, Estrich). Im 
Erdgeschoss erfolgt zusätzlich der Einbau einer 
Wärmedämmung entsprechend den bautech­
nischen Berechnungen.

Auf dem Estrich erfolgt nach fachgerechter 
Vorbehandlung die Verlegung von hochwerti­
gen, keramischen Bodenfliesen in Dünnbett­
kleber. 

4.2.6. Ausstattung mit Sanitär- 
gegenständen
Jedes Bad wird mit einer Badewanne und/oder 
einer Dusche, einem Tiefspülhänge-WC mit 
einem geräuscharmen Unterputz-Spülkasten, 
einem Klosettsitz mit Deckel aus Kunststoff so­
wie einem Keramik-Waschbecken, alles in der 
Farbe weiß, ausgestattet. Eine Einhebel-Misch­
batterie ist vorgesehen für den Waschtisch, für 
die Badewanne zusätzlich mit Brausegarnitur 
sowie für die Dusche zusätzlich mit Brausegar­
nitur und Haltestange für den Brausekopf.

Außerdem wird ein Handtuchhalter (zwei- bzw. 
einteilig verchromt) sowie ein verchromter Toi­
lettenpapierhalter montiert. Die Sanitärgegen­
stände und die Mischbatterien sind Marken-
fabrikate von führenden deutschen Herstellern 
(Sanitär - Fabrikat Keramag Renova Nr.1 oder 
gleichwertig / Armaturen - Fabrikat Grohe  
Eurostyle oder gleichwertig).
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Im Dachgeschoss erfolgt der Einbau einer abge­
hängten Trockenbaudecke auf geeigneter Un­
terkonstruktion. Die gesamte Decke wird fach­
gerecht gespachtelt, mit Malervlies beklebt und 
mit Dispersionsfarbe weiß gestrichen. Die An­
schlüsse zum Wandputz werden dauerelastisch 
mit überstreichbarem Acryl ausgeführt.

4.3.5. Fußboden
Die vorhandene Bodendielung wird kontrolliert 
und, wo erforderlich, nachträglich befestigt. 
Auf dem Untergrund erfolgt ein neuer Fuß­
bodenaufbau in Form eines schwimmenden 
Estrichs (Rieselschutz, Perliteschüttung als Hö­
henausgleich, Trittschalldämmung, Estrich). Im 
Erdgeschoss erfolgt zusätzlich der Einbau einer 
Wärmedämmung entsprechend den bautechni­
schen Berechnungen.
 
Auf dem Estrich erfolgt nach fachgerechter 
Vorbehandlung die Verlegung eines Parkett- 
bodens, Eiche rustikal, entsprechend der Her­
stellerrichtlinien. Die Parkettoberfläche wird 
geölt. Es werden zum Parkett Sockelleisten 
montiert.

4.3.6. Sanitärinstallation
Für den Einbau einer Spüle werden die erfor­
derlichen Wasserzu- und Abläufe vorbereitet 
und die Eckventile angebracht. Für den Wasch­
maschinenanschluss im Erdgeschoss wird ein 
Wasserzu- und Ablauf vorgesehen.

4.4. Kochen
4.4.1. Elektro
Die Küche erhält einen Lichtschalter, je eine 
Steckdose für den Geschirrspüler, den Kühl­
schrank, die Dunstabzugshaube sowie zwei 
Doppelsteckdosen als Arbeitssteckdosen. Der 
Herd wird über einen separaten Starkstrom­
kreis mit Geräteanschlussdose versorgt. Bei den 
Lichtschaltern finden Markenfabrikate führen­
der deutscher Hersteller Verwendung (z.B. Gira, 
Busch/Jaeger oder gleichwertig). Im Deckenbe­
reich ist ein Deckenauslass vorgesehen.

4.4.2. Heizung
Es werden Flachheizkörper mit Thermostat-
ventil führender deutscher Markenhersteller an­
gebracht (Fabrikat Zehnder oder gleichwertig). 
Die Dimensionierung erfolgt gemäß Wärmebe­
darfsberechnung.

4.3. Kochen / Wohnen 
4.3.1. Elektro
Der Küchenbereich erhält einen Lichtschalter, 
je eine Steckdose für den Geschirrspüler, den 
Kühlschrank, die Dunstabzugshaube sowie 
zwei Doppelsteckdosen als Arbeitssteckdosen. 
Der Herd wird über einen separaten Stark­
stromkreis mit Geräteanschlussdose versorgt. 
Wenn im Küchenbereich eine Waschmaschine 
vorgesehen ist, wird eine zusätzliche Steckdose 
eingebaut. Der Wohnbereich erhält drei Dop­
pelsteckdosen, eine Antennendose und eine 
Telefondose. Im Deckenbereich sind zwei De­
ckenauslässe vorgesehen. Bei den Lichtschal­
tern, Steckdosen und Deckeneinbauleuchten 
finden Markenfabrikate führender deutscher 
Hersteller Verwendung (z.B. Gira, Busch/Jaeger 
oder gleichwertig).

4.3.2. Heizung
Es werden Flachheizkörper mit Thermostat-
ventil führender deutscher Markenhersteller 
(Fabrikat Zehnder oder gleichwertig) ange­
bracht. Die Dimensionierung erfolgt gemäß 
Wärmebedarfsberechnung.

4.3.3. Wände
Sämtliche alte Putzflächen werden vollflächig 
gespachtelt, um eine möglichst ebene Ober­
fläche zu gewährleisten. Neue Wände werden 
nach bautechnischen Erfordernissen errichtet. 
Alle Wände werden mit einem Malervlies be­
klebt und mit Dispersionsfarbe weiß gestri­
chen. 

4.3.4. Decke
Im Erdgeschoss wird die vorhandene Decke 
fachgerecht gespachtelt, mit Malervlies be­
klebt und mit Dispersionsfarbe weiß gestri­
chen. Vorhandener Deckenstuck und Stuck-
rosetten werden aufgearbeitet. Bei Bedarf wird 
neuer Stuck in Abstimmung mit der Denk­
malpflege aufgebracht. Die Anschlüsse zum 
Wandputz werden dauerelastisch mit über­
streichbarem Acryl ausgeführt.

Baubeschreibung

4.4.3. Wände
Sämtliche alte Putzflächen werden vollflächig 
gespachtelt, um eine möglichst ebene Ober­
fläche zu gewährleisten. Neue Wände werden 
nach bautechnischen Erfordernissen errichtet. 
Alle Wände werden mit einem Malervlies be­
klebt und mit Dispersionsfarbe weiß gestrichen.

4.4.4. Decke
Es erfolgt der Einbau einer abgehängten Tro­
ckenbaudecke auf geeigneter Unterkonstruk­
tion mit Rieselschutz. Die gesamte Decke wird 
fachgerecht gespachtelt, mit Malervlies beklebt 
und mit Dispersionsfarbe weiß gestrichen. Die 
Anschlüsse zum Wandputz werden dauerelas­
tisch mit überstreichbarem Acryl ausgeführt.

4.4.5. Fußboden
Die vorhandene Bodendielung wird kontrolliert 
und, wo erforderlich, nachträglich befestigt. 
Auf dem Untergrund erfolgt ein neuer Fuß­
bodenaufbau in Form eines schwimmenden 
Estrichs (Rieselschutz, Perliteschüttung als Hö­
henausgleich, Trittschalldämmung, Estrich). Im 
Erdgeschoss erfolgt zusätzlich der Einbau einer 
Wärmedämmung entsprechend den bautechni­
schen Berechnungen. 

Auf dem Estrich erfolgt nach fachgerechter 
Vorbehandlung die Verlegung eines Parkett- 
bodens, Eiche rustikal, entsprechend der Her­
stellerrichtlinien. Die Parkettoberfläche wird 
geölt. Es werden zum Parkett Sockelleisten 
montiert.

4.4.6. Sanitärinstallation
Für den Einbau einer Spüle werden die erfor­
derlichen Wasserzu- und Abläufe vorbereitet 
und die Eckventile angebracht. 

4.5. Wohnen
4.5.1. Elektro
Das Wohnzimmer erhält einen Lichtschalter, 
drei Doppelsteckdosen, eine Antennendose 
und eine Telefondose. Im Deckenbereich ist ein 
Deckenauslass vorgesehen.

4.5.2. Heizung
Es werden Flachheizkörper mit Thermostat-
ventil führender deutscher Markenhersteller an­
gebracht (Fabrikat Zehnder oder gleichwertig). 
Die Dimensionierung erfolgt gemäß Wärmebe­
darfsberechnung.

4.5.3. Wände
Sämtliche alte Putzflächen werden vollflächig 
gespachtelt, um eine möglichst ebene Ober­
fläche zu gewährleisten. Neue Wände werden 
nach bautechnischen Erfordernissen errichtet. 
Alle Wände werden mit einem Malervlies be­
klebt und mit Dispersionsfarbe weiß gestrichen.

4.5.4. Decke
In den Wohnzimmern wird die vorhandene De­
cke fachgerecht gespachtelt, mit Malervlies be­
klebt und mit Dispersionsfarbe weiß gestrichen. 
Vorhandener Deckenstuck und Stuckrosetten 
werden aufgearbeitet. Bei Bedarf wird neuer 
Stuck in Abstimmung mit der Denkmalpflege 
aufgebracht. Die Anschlüsse zum Wandputz 
werden dauerelastisch mit überstreichbarem 
Acryl ausgeführt.

4.5.5. Fußboden
Die vorhandene Bodendielung wird kontrolliert 
und, wo erforderlich, nachträglich befestigt. 
Auf dem Untergrund erfolgt ein neuer Fuß­
bodenaufbau in Form eines schwimmenden 
Estrichs (Rieselschutz, Perliteschüttung als Hö­
henausgleich, Trittschalldämmung, Estrich). Im 
Erdgeschoss erfolgt zusätzlich der Einbau einer 
Wärmedämmung entsprechend den bautechni­
schen Berechnungen.
 
Auf dem Estrich erfolgt nach fachgerechter 
Vorbehandlung die Verlegung eines Parkettbo­
dens, Eiche rustikal, entsprechend der Herstel­
lerrichtlinien. Die Parkettoberfläche wird geölt. 
Es werden zum Parkett Sockelleisten montiert.

4.6. Schlafen
4.6.1. Elektro
Das Schlafzimmer erhält eine Wechselschal­
tung, eine Steckdose in Kombination mit dem 
Lichtschalter neben der Tür, sowie drei Doppel­
steckdosen, einen Antennenanschluss, eine 
Telefondose und einen Deckenauslass.

4.6.2. Heizung
Es werden Flachheizkörper mit Thermostat-
ventil führender deutscher Markenhersteller an­
gebracht (Fabrikat Zehnder oder gleichwertig). 
Die Dimensionierung erfolgt gemäß Wärme-
bedarfsberechnung.

4.6.3. Wände
Sämtliche alte Putzflächen werden vollflächig 
gespachtelt, um eine möglichst ebene Ober­
fläche zu gewährleisten. Neue Wände werden 
nach bautechnischen Erfordernissen errichtet. 
Alle Wände werden mit einem Malervlies be­
klebt und mit Dispersionsfarbe weiß gestrichen.

4.6.4. Decke
Es erfolgt der Einbau einer abgehängten Tro­
ckenbaudecke auf geeigneter Unterkonstruk­
tion mit Rieselschutz. Die gesamte Decke wird 
fachgerecht gespachtelt, mit Malervlies beklebt 
und mit Dispersionsfarbe weiß gestrichen. Die 
Anschlüsse zum Wandputz werden dauerelas­
tisch mit überstreichbarem Acryl ausgeführt.

4.6.5. Fußboden
Die vorhandene Bodendielung wird kontrolliert 
und, wo erforderlich, nachträglich befestigt. 
Auf dem Untergrund erfolgt ein neuer Fuß­
bodenaufbau in Form eines schwimmenden 
Estrichs (Rieselschutz, Perliteschüttung als Hö­
henausgleich, Trittschalldämmung, Estrich). Im 
Erdgeschoss erfolgt zusätzlich der Einbau einer 
Wärmedämmung entsprechend den bautechni­
schen Berechnungen.

Auf dem Estrich erfolgt nach fachgerechter 
Vorbehandlung die Verlegung eines Parkett- 
bodens, Eiche rustikal, entsprechend der Her­
stellerrichtlinien. Die Parkettoberfläche wird 
geölt. Es werden zum Parkett Sockelleisten 
montiert.
 
4.7. Hauswirtschaftsraum
4.7.1. Elektro
Der Hauswirtschaftsraum erhält einen Licht­
schalter für Deckeneinbauleuchten, Steck-
dosen für Waschmaschine und Trockner so­
wie eine zusätzliche Doppelsteckdose. Bei den 
Lichtschaltern, Steckdosen und Deckeneinbau­
leuchten finden Markenfabrikate führender 
deutscher Hersteller Verwendung (z.B. Gira, 
Busch/Jaeger oder gleichwertig).

4.7.2. Wände
Sämtliche alte Putzflächen werden vollflächig 
gespachtelt, um eine möglichst ebene Ober­
fläche zu gewährleisten. Neue Wände werden 
nach bautechnischen Erfordernissen errichtet. 
Alle Wände werden mit einem Malervlies be­
klebt und mit Dispersionsfarbe weiß gestrichen. 
Im Sockelbereich werden Sockelfliesen im Ma­
terial der Bodenfliesen verlegt. Alle Fugen wer­
den dauerelastisch ausgefugt.

4.7.3. Decke
Es erfolgt der Einbau einer abgehängten 
Trockenbaudecke auf geeigneter Unterkon-
struktion mit Rieselschutz. Die gesamte Decke 
wird fachgerecht gespachtelt, mit Malervlies 
beklebt und mit Dispersionsfarbe weiß gestri­
chen. Die Anschlüsse zum Wandputz werden 
dauerelastisch mit überstreichbarem Acryl aus­
geführt.

4.7.4. Fußboden
Die vorhandene Bodendielung wird kontrol­
liert und, wo erforderlich, nachträglich befes­
tigt. Auf dem Untergrund erfolgt ein neuer 
Fußbodenaufbau in Form eines schwimmen­
den Estrichs (Rieselschutz, Perliteschüttung als 
Höhenausgleich, Trittschalldämmung, Estrich). 
Im Erdgeschoss erfolgt zusätzlich der Einbau 
einer Wärmedämmung entsprechend den 
bautechnischen Berechnungen.
 
Auf dem Estrich erfolgt nach fachgerechter 
Vorbehandlung die Verlegung von hochwerti­
gen, keramischen Bodenfliesen in Dünnbett­
kleber. 

4.7.5. Sanitärinstallation
Für den Waschmaschinenanschluss wird ein 
Wasserzu- und Ablauf vorgesehen.

4.8. Abstellkammer Treppenhaus
4.8.1. Elektro
Die Abstellkammer im Treppenhaus erhält 
einen Lichtschalter für Deckeneinbauleuchten 
und eine Steckdose. Bei den Lichtschaltern, 
Steckdosen und Deckeneinbauleuchten finden 
Markenfabrikate führender deutscher Herstel­
ler Verwendung (z.B. Gira, Busch/Jaeger oder 
gleichwertig). 

4.8.2. Wände
Sämtliche alte Putzflächen werden vollflächig 
gespachtelt, um eine möglichst ebene Ober­
fläche zu gewährleisten. Neue Wände werden 
nach bautechnischen Erfordernissen errichtet. 
Alle Wände werden mit einem Malervlies be­
klebt und mit Dispersionsfarbe weiß gestri­
chen.

Endersstraße 15
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Baubeschreibung

4.11. Fenster
Die Fenster der Straßenseite werden als Holz­
fenster in der ursprünglichen Teilung nach 
historischem Vorbild gefertigt. Die Fenster und 
Balkontüren der Hofseite werden ebenfalls als 
Holzfenster, jedoch ohne Profilierungen aus­
geführt. Alle neuen Elemente sind innen weiß 
und außen nach Vorgabe der Denkmalpflege 
lackiert. Alle Fenster erhalten eine Isolierver­
glasung gemäß Wärmeschutznachweis. Innen 
wird eine weiße Holzfensterbank eingebaut (im 
Keller nur Glattstrich). Es werden zu den Woh­
nungseingangstüren passende Fenstergriffe 
montiert (im Keller Kunststoff).

4.12. Zimmertüren
Die Türöffnungen werden der neuen Planung 
angepasst. Es werden neue, weiß endbeschich­
tete Kassettentüren eingebaut. In den Haus­
wirtschaftsräumen werden glatte weiße Möbel­
türen eingebaut. Alle Drückergarnituren sind 
den Wohnungseingangstüren angepasst.

5. KELLER / KELLERISOLIERUNG
Die Isolierung des Kellers gegen Feuchtigkeit er­
folgt nach Vorgabe des Fachingenieurs für Bau­
werkstrockenlegung. Hierzu werden entspre­
chende Materialprüfungen zur Erarbeitung des 
Sanierungskonzeptes vorgenommen.

Im Ergebnis der Sanierung ist eine normale un­
tergeordnete Kellernutzung, wie sie für Altbau­
ten typisch ist, möglich. Auf die Archivierung 
von Papier, die Lagerung hochwertiger elekt­
ronischer Geräte o.ä. ist jedoch zwingend zu 
verzichten.

Der vorhandene Kellerboden wird ausgebessert 
bzw. wenn nötig, wird im gesamten Keller ein 
Zementestrich aufgebracht und mit einer ab­
riebfesten Farbe gestrichen.

Die Türen zum Keller und zum Hausanschluss­
raum werden als Stahltüren entsprechend den 
bauaufsichtlichen Forderungen eingebaut.

6. HAUSTECHNISCHE ANLAGEN

6.1. Heizung
Die Heizzentrale wird im Hausanschlussraum 
des Hauses eingerichtet. Die zentrale Wärme- 
und Warmwasserversorgung erfolgt durch eine 
Gas-Brennwert-Heizung. Der Kessel ist mit ei­
nem raumluftunabhängigen Brenner und mit 
einer witterungsgeführten Steuerung ausge­
stattet (Fabrikat Viessmann oder gleichwertig).

Die Erschließung der jeweiligen Wohnung er­
folgt über vertikale Installationsschächte mit 
separater, etagenweiser Absperreinrichtung für 
den betreffenden Heizkreislauf. Die Sanierung 
des Abgaskamins erfolgt durch Einzug eines 
Edelstahl- oder Kunststoffrohres in den vor­
handenen und zuvor gereinigten Schornstein. 
Sämtliche Rohrleitungen und Steigleitungen 
werden in Kupferrohr oder Metallverbundrohr 
(Dimensionierung entsprechend der Rohrnetz­
berechnung) verlegt. Innerhalb der Wohnungen 
erfolgt die Verlegung mit Metallverbundrohr. 
Die Wärmedämmung der Rohrleitungen wird 
entsprechend der Energieeinsparverordnung 
durchgeführt.

Innerhalb der Wohnungen werden Flachheiz­
körper mit glatter Vorderfront als Wärmeüber­
träger eingesetzt. Alle Heizkörper sind mit Ther­
mostatventilen zur Einzelregelung ausgestattet.

Innenliegende Bäder werden mit einem auto­
matisch wirkenden Einzelraumabluftgerät ent­
lüftet. Die Steuerung erfolgt über den Licht­
schalterkontakt.

6.2. Sanitär
Der vorhandene Hauskanalanschluss an den 
stadteigenen Kanal wird geortet, überprüft 
und, falls erforderlich, saniert. Um einen ver­
besserten Schallschutz zu gewährleisten, wer­
den die Abwasserleitungen der Wohneinhei­
ten in SML- oder Polypropylenrohr verlegt. Die 
Steigleitungen für Warm- und Kaltwasser wer­
den in Edelstahl- oder Metallverbundrohr mit 
entsprechender Wärmedämmung ausgeführt. 
Der Hausanschlussraum erhält ein Ausgussbe­
cken mit Kalt- und Warmwasseranschluss sowie 
eine Kleinhebeanlage als Rückstausicherung.

6.3. Elektro
Die Versorgung des Gebäudes mit elektrischer 
Energie erfolgt aus dem Niederspannungsnetz 
des zuständigen Energieversorgungsunterneh­
mens. Der Hausanschluss ist in dem Hausan­
schlussraum integriert.

Es wird eine zentrale Zählerverteilungsanlage 
mit Kunststoff-Zählerschränken als Standard­
verteilung hergestellt. Für jede Einheit ist ein 
Zählerplatz vorgesehen. 

Allgemeinanlagen erhalten separate Zähler- 
und Messeinrichtungen. Die Allgemeinbelich­
tung der Kellerräume erfolgt durch Installation 
von Schiffsarmaturen und dem dazugehörigen 
Lichtschalter an der Kellertreppe.

Der Anschluss des Gebäudes an das öffentliche 
Telefonnetz ist im Heizungsraum vorgesehen. 
Der Anschluss für das Kabelfernsehen ist hier 
ebenfalls vorgesehen. Türbeschriftungen der 
Technik- und Allgemeinräume sowie die Hin­
weisschilder im Innen- und Außenbereich wer­
den nach Angabe und bauaufsichtlicher Forde­
rung angebracht.

6.4. Leitungsinstallation für Heizung, 
Sanitär und Elektro
Die Installation der Leitungen für Heizung, Sani­
tär und Elektro erfolgt in den Kellerräumen auf 
Putz, im Treppenhaus und in den Wohnungen 
unter Putz.
 

7. AUSSENANLAGEN
Die Gestaltung der Außenanlage erfolgt nach 
Vorschlag des bauleitenden Architekten bzw. 
nach eventuellen Vorgaben der Stadt Leipzig. 
Versiegelte Flächen werden gepflastert. Das 
Grundstück wird, falls erforderlich, durch einen 
Maschendrahtzaun oder einen gleichwertigen 
Schutz begrenzt. Im Bereich des Hofausganges 
wird eine Hofbeleuchtung installiert. Für den 
Hausmüll ist ein Müllplatz vorgesehen.

Die Freiflächen der Wohneinheiten 1 und 2 im 
Erdgeschoss werden mittels eines angepassten 
Vegetationsstreifens von den Allgemeinflächen 
abgetrennt.

8. ALLGEMEINES

Der Zustand der Holzbauteile wird durch einen 
Sachverständigen für holzschutztechnische Be­
gutachtung baubegleitend festgestellt. Vom 
Sachverständigen werden die erforderlichen 
Maßnahmen festgelegt, die zur Ausführung 
kommen.

Damit auch nichtsichtbare Schäden erfasst wer­
den können, werden bei Ausführung der Sanie­
rungsarbeiten alle Balkenköpfe im Auflagebe­
reich der Außenwände zur augenscheinlichen 
Begutachtung freigelegt.

Bei den Baumaßnahmen sollen alle sichtbaren, 
vorhandenen und bekannten Baumängel des 
Gebäudes beseitigt werden. Grundlage des 
dargestellten Umfanges der vorgesehenen Bau­
maßnahmen sind die derzeit gültigen gesetzli­
chen und technischen Vorschriften und Erlässe. 

Da es sich um einen Altbau handelt, werden 
bestimmte Bauteile auch nach Durchführung 
der vorgesehenen Baumaßnahmen nicht den 
heute gültigen Vorschriften (wie DIN) entspre­
chen.

Der Bauträger und der Architekt müssen sich 
grundsätzlich bei der Ausführung des Bauwer­
kes an die Baubeschreibung halten. Änderun­
gen und Abweichungen der Bauausführung 
von der Baubeschreibung sind zulässig, soweit 
sie auf Grund technischer Fortschritte, Liefer­
ausfälle oder behördlicher Forderungen gebo­
ten sind. Sie dürfen  jedoch den Wert der Bau­
leistung nicht mindern. 

Um die Einheitlichkeit der Gemeinschaftsanla­
gen und der äußeren Gestaltung des Hauses 
zu wahren, bleibt die äußere Formgebung, Ma­
terialauswahl usw. dem Architekten bzw. dem 
Bauträger vorbehalten. Maßdifferenzen bei den 
Innenräumen gegenüber den Baueingabeplä­
nen, die sich bei der Bearbeitung der Arbeits­
pläne ergeben und Änderungen aus techni­
schen Gründen bleiben vorbehalten.

4.8.3. Decke
Es erfolgt der Einbau einer abgehängten Tro­
ckenbaudecke auf geeigneter Unterkonst­
ruktion mit Rieselschutz. Die gesamte Decke 
wird fachgerecht gespachtelt, mit Malervlies 
beklebt und mit Dispersionsfarbe weiß gestri­
chen. Die Anschlüsse zum Wandputz werden 
dauerelastisch mit überstreichbarem Acryl aus­
geführt.

4.8.4. Fußboden
Die vorhandene Bodendielung wird kontrolliert 
und, wo erforderlich, nachträglich befestigt. 
Auf dem Untergrund erfolgt ein neuer Fußbo­
denaufbau in Form eines schwimmenden 
Estrichs (Rieselschutz, Perliteschüttung als Hö­
henausgleich, Trittschalldämmung, Estrich).

Auf dem Estrich erfolgt nach fachgerechter 
Vorbehandlung die Verlegung eines Parkett-
bodens, Eiche rustikal, entsprechend der Her­
stellerrichtlinien. Die Parkettoberfläche wird 
geölt. Es werden zum Parkett Sockelleisten 
montiert.

4.9. Balkone / Loggien
Es werden hofseitig zwei neue Balkonanlagen 
aus einer Stahlkonstruktion sowie zwei Loggi­
en im Dachgeschoss errichtet. Die Ausführung 
der Balkongeländer und der Füllungen erfolgt 
in Abstimmung mit dem Referat für Denkmal­
schutz sowie nach statischen Vorgaben.

Auf allen Balkonen und Loggien wird ein Holz­
belag (Bangkirai oder gleichwertig) aufge-
bracht. Als Außenbeleuchtung wird jeweils 
eine Wandleuchte installiert. Alle Balkone und 
Loggien erhalten je eine Außensteckdose.

4.10. Kellerabteil
Das zur Wohnung gehörende Kellerabteil er­
hält eine Lichtschalter-Steckdosen-Kombi­
nation, sowie eine Leuchte (Schiffsarmatur). 
Leuchte und Steckdose sind am Stromkreis der 
dazugehörigen Wohnung angeschlossen. Die 
Kellerabteile erhalten Türen und Abtrennun­
gen aus verzinktem Metall (System Käuferle 
oder gleichwertig).

Endersstraße 15
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ANGABENVORBEHALT

Alle Angaben in diesem Prospekt sind vom 

Herausgeber sorgfältig geprüft und zusammen­

gestellt. Eine Gewähr für die Richtigkeit von 

Zahlenangaben kann nicht übernommen 

werden.

Niemand ist berechtigt, über den Prospekt  

hinausgehende oder vom Prospekt abweichende  

Angaben im Namen des Prospektherausgebers 

zu machen, es sei denn, er ist von einem der 

Vertragspartner hierzu schriftlich autorisiert.

Die Haftung aller (auch künftiger) Vertrags­

partner für unrichtige oder unvollständige 

Prospektangaben ist beschränkt auf Vorsatz 

und grobe Fahrlässigkeit.

Die in diesem Prospekt gemachten Angaben 

dienen zur Information von Interessenten. 

Maßgeblich für die Rechtsbeziehung zwischen 

dem Erwerber und dem Verkäufer ist der 

Kaufvertrag.

Entscheidungen hinsichtlich des Erwerbers von 

Immobilieneigentum stellen einen komplexen  

Sachverhalt dar, bei dem rechtliche und 

steuerliche Gegebenheiten eine wichtige Rolle 

spielen. Der Erwerber sollte daher die Beratung 

durch einen Steuerberater oder Rechtsanwalt  

in Anspruch nehmen.

Der Verkäufer hat weder eine rechtliche noch 

eine steuerliche Beratung im Rahmen der  

Verkaufsverhandlungen vorgenommen.

BAUTRÄGER 
PROSPEKTHERAUSGEBER 
VERMIETUNG

Ehrenthaler & Töchter Wohnbau GmbH

Hilbertweg 16

85080 Gaimersheim

Telefon:	 08458/349220

Telefax:	 08458/349222

E-Mail:	 kontakt@ehrenthaler-toechter.de

Internet:	 www.ehrenthaler-toechter.de

ARCHITEKT

Architekturbüro Tkatzik

Tschaikowskistraße 23

04105 Leipzig

Telefon:	 0341/9022840

Telefax:	 0341/9029973

E-Mail:	 kontakt@tkatzik.de

Internet:	 www.tkatzik.de
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